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Sittnft>rucf>.
SJttlft bu getroft burdjs Ccben geb'n,
SÖIich iibcr bid)!
•QBittft bu nid)t fremb im Eeften fteft'n,

«lieft um bid)!
saSiKft bu bid) felftft in

beinem «îerfte fefj'n,

«tieft in bid»!

Dei- 23 u rt b e s r o t fiat bas Segebren
bes Serbanöes bei 3erttral6eamten um
Einführung einer Sommerarbeitsjeit non
7 bis 12 unb 14—17 Uhr abgelehnt
ba öiefe erftens îu febr aus bon Sab»
men ber fonft allgemein gültigen 2lr=
beits3eiten fiele, unb 3U)eitens bie 2lr=
beits3eit oer!iir3t würbe, ba im Som»
mer fowiefo um 7 Ubr 30 Stinuten
mit bei Srbeit begonnen wirb, aufeer»
bem aber erfdjeint eine ununterbrochene
2lrbeit&3eit oon 5 Stunben am Sor»
mittag 31t lang. — Er bat ben 9liid=
tritt oott 3oief 2Ulgäuer, Seftionsdjef
beim Sauinfpeftouat ber Oberpoftbiret»
tion, unter 23crbanfung ber geleifteten
Dienfte genebmigt. 2lllgäuer ftanb feit
1884 im 23unbesbienft. — Er bat be»

fcbloffen, baff bie in ber Sdjwefe ein3u»
füljrenben Senbungett frifdjen amerifa»
nifdjen ober auftralifeben Obftes an ber
©vcttje auf bas Sorbanbenfein ber _St
3ofefsfdjilblaus unb anberer Schüblinge
3U unterfudjen feien. 2lls Einfubrftellen
fiitb beftimmt: bie 3oIIämter Safel unb

3«rid), bie 3oIlfrcilager 2llbisrieben unb
fiaufaitnc»Entrepôt 3ur Koftenbedung
ber Unterfudjung werben (Sebübreti er»

bobett. — Er fafste weiters ben Se»

fdjlufj, sweds Unterftiibung oon bebürf»
tigen ©reifen unb ©reifinnen rtod) oor
3nfrafttreten ber So3ialocrfidjcrung eine

Suboentioit bes Sunbes an bie Stiftung
„3für bas 2llter" aus3urid)ten. Die Sub»
oention beträgt im Sftarimum 400,000
gfranfen. — Er ftimmte ber Aufnahme
eines Konoerfionsanlçibens burd) bie

Sdjwcfeerifcbeit Sunbesbabnen im Se»

trage 001t 150 Stillioneit grünten 30-

Der 3insfuf3 wirb 4,5 S^ent, ber

Uebcrnabmefurs 98 unb bte fiauf3ett
16 3ai)re betragen. Das 2lnleibçn wtrb
bemnädjft aufgelegt werben, es btent 3ur
Süd3af)Iuitg ber 5 Sro3ent=2lnIetben oon
1918/19 im ©efamtbetrag oon 150 Stil»
lionen tränten.

Das eibgenöfftfdje 9Mitärbepartement
beabfidjtigt bie Erweiterung bes 2B offen»

olabes Jßieftal- Es foil ein Sd)ief3Plat3
in ber benachbarten folotburntfdjen ©e=

meinbe SRuglar angegliedert werben, ba
ber Scbiefïplatj fiieftal für bas neue 3n=
faitterie» unb bas leidjte 9ftafd)tnen=

geroebr ungenügenb geworben ift. Das
Sröjeft ift aber nodf), nicht befinitio unb
würbe fallen gelaffen, wenn es ber Sfabt
Solothurn gelingen würbe, einen S3af=
fenplab in Solotburn 311 errieten.

Son unferen ©efanbten feierte Sti»
nifter Dunant oor furent ben 10.
3abrestag feiner Smtstätigfeit in Saris.
21m 21. bs. feierte Stinifter Stagniere
bas gleiche Smtsjubiläum in Sont. 9Wi=

nifter 001t Segeffer in S3arfd)au ift ernft»
lidj erfrantt unb weilt 3ur Kur im Sü=
ben. Stinifter Egger in Suenos=Sires
ift bei3eit in ben ^rerten in ber Schwefe,
unb audj Stinifter Säger in 2Bien hält
fid) bereit auf einem Erholungsurlaub
in ber Sdjtoei3 auf.

2tm 20. bs. fanb in ber proteftan»
tifdjen Kirdje beim Etoile in Saris bie
oom fran3öfifd)en Soten Kreu3 oeran»
ftaltete Drauerfeier für ©uftaoe 2lbor
ftatt. Snwefenb waren aufjer beit Sa»
rifer Sotabilitäten audj oiele Stitglie»
ber ber Sarifer Sdjwefeertolonic. Die
Sbbanlungsrebe hielt Starrer Soefmer
unb ber gemifdjte Ebor „SIpcnrösli"
fang ben Scbroefeerpfalm.

Suf 1. Stai 1928 beginnt ber Soft»
girooerfebr mit ber Softfparfaffe bes
Königreichs ber Serben, Kroaten unb
Slowenen in Seigrab. Die iiberweifun»
gen aus ber Schwei nad) 3ugofIaoien
finb im beliebig hoben Setrage 3uläffig,
foldje aus Sugoflaoien nad) ber Sd>wei3
aber finb Einfdjränfungen unterworfen.

Der brabtlofc Delepbon Serfebr
Sdjwefe»Smcrifa bürfte innert Stonats»
frift aufgenommen werben tonnen. Son
ieber fcf)wei3erifcf)en Ortfdjaft tann ntau
bann mit beliebigen Stäbten ber Ser»
einigten Staaten, Kubas unb teilweife
Kanabas fpredjen. Siir bas Drei»
minutengefprädj oon Kontinent 31t Kon»
tiitent ift eine Dare oon 3fr. 247.50 in
2lusfid)f genommen.

Die Sage auf bem Srbeitsmarft bat
fid) im Stär3 wefentlidj gebeffert. Die
3al)l ber Stellenfudjenben ift 0011 Enbe
Februar auf Enbe Stär3 oon 12,017
auf 8265 gefunfen, wäbrenb bie 3abl
ber offenen Stellen oon 3564 auf 4536
anftieg.

3m Siäi'3 ift in ber Suswanberung
aus ber Schwefe nad) überfeetfeben fiän»
bern ein beträchtlicher Südgang eirtge»
treten. Die 3al)I ber Suswanberer be=

lief fid) auf 475, ober um 204 weniger
als im gleichen Stonat bes Sorjabres-
gfür bas erfte Quartal ergibt fieb eine
Suswanberung oon 1123 5töpfen, ober
um 203 weniger als im erften Quartal
bes Sorjabres.

2lnx 21. Sprit fanb in allen Sdjulen
ber Schwefe eine Kelt ion über ben Sdjut3
ber Diere ftatt. Sngeregt würbe biefer
Dierfdjubtag burd) ben Sräfibenten bes
Sorftanbes bes Dierfdjutjoereins, Qberft
fiamberg oon Seuenburg.

3n ber Kaferne Dbuii ïann bie Schar»
laihepibentie als crlofdjen be3eicbnet wer»
ben. Dagegen würbe in ber Kaferne
Ebur ein Sali oon ©eitidftarre feft»
geftellt, weshalb aud) bie ganse Stann»
fefeaft fonfigniert würbe. Ein Setrut ber
Setrutcnfdjule fi 113erti erïranïte wäbrenb
feines Urlaubes in 3ofingen, tourbe in
bas Spital in Ölten überführt uitb
ftarb bafelbft an ©eitidftarre.

Das Sfeetonfulat bes Königreichs ber
Serben, Kroaten unb Sfooenen in Safel
würbe in ein iloitfulat umgewandelt
Dem neuen KonfuI Sallt) ©uggenbeim
würbe oom Sunbesrat bas Ereguatur
erteilt.

infolge ber Seroofität über bas St»
tentât in SRaitanb würben audj 3toei
Sd)wci3er in 3talien oerljaftet. Der eine,
ein junger Kaufmann aus bent Serner
3ura, würbe auf bent Domplatj 311 Stai»
lanb wegen Suflebnung gegen bie Se»
börben feftgenommen unb haben bie
Sdjritte unferer Sebörben 311 feiner fffrei»
laffung nodj 3U teinent Sefultat geführt-
Der anbete, ber S fairer oon fjrutigen,
hatte eine amgenügenb abgcftempelte
Douriftentarte, würbe aber Dant ber
Sorftelluug bes fd)wefeerifcben Konfuls
in Stailanb fofort wieber freigelaffen
unb ift bereits nadj ber Schwefe 3urüd»
gefehlt

3m 3abre 1927 würbe 389 SBieber»
einbürgcrungsgefudjeit entfprodjeit. 388
bei 2Biebercingebiirgerten finb SBitweit
unb gefdiebene ober getrennte Ebe=
frauen. 3oglcid) mit ben wiebiereinge»
bürgerten grauen würben 337 mtnber»
jährige Kinber in bas Sdjwefeerbtirger»
redjt aufgenommen. Die 2Btebereinbür»
gerungen erftreäeit fid) fomit auf 727
Serfoiteit.

3m 3abre 1927 würben bie Sfetbe»
poften wieber ftart oerminbert. 38 3al)»
res» unb 6 Sommerlinien würben in
Sutopoften umgewanbelt. Sm 30. Sep»
tember ging im Softtreis 3ürtd) bie
lebte Sferbepoft ein.

Der 3ntanb»DeIegrammoertebr ging
aud) 1920 wieber surüd. Seit 1870
blieb 3um erften fötale bie 3al)I ber
3nlanbtelegramme unter einer fötillion
Dagegen nimmt ber Delepbonoertebr
entfprechenb 311. Seit 1918 bat fid) ber
Serfebr um 53,8 Sr03e.1t oermebrt Su
100 Einwohner tontmen beute 5,61 Dele»
Phon» ober Sprecbftellen.

Sas bot Kantonen.
S ar g a u. Die 3af)I ber ftellenlofeu

fiebrer 1111 Sqrgau wirb Enbe 1928 min»
beftens auf 12 unb bte ber ftellenlofen
fiebrertmten auf minbeftens 100 an»
wach feit. Deshalb ftellt ber Kantonal»
ausfdwB bes fiebreroereins ben Sntrag,
bte 3aI)I ber Sufnabmen in bie Semi»
narten SBettingen uitb Sarau 311 be=
Icbrantett unb bas fiebrerinnenfeminar

Sinnspruch.
Willst du getrost durchs Leben geh n.

Blick über dich!

Willst du nicht fremd im Leben steh'n.

Blick um dich!

Willst du dich selbst in
deinem Werke seh n,

Blick in dich!

Der Bundesrat hat das Begehren
des Verbandes der Zentralbeamten um
Einführung einer Sommerarbeitszeit von
7 bis 12 und 14—17 Uhr abgelehnt,
da diese erstens zu sehr aus dem Rah-
men der sonst allgemein gültigen Ar-
beitszeiten fiele, und zweitens die Ar-
beitszeit verkürzt würde, da im Som-
mer sowieso um 7 Uhr 30 Minuten
mit der Arbeit begonnen wird, ausser-
dem aber erscheint eine ununterbrochene
Arbeitszeit von 5 Stunden am Vor-
mittag zu lang- — Er hat den Rück-
tritt von Josef Allgäuer, Sektionschef
beim Bauinspektorat der Oberpostdirek-
tion, unter Verdankung der geleisteten
Dienste genehmigt. Allgäuer stand seit
1884 im Bundesdienst. — Er hat be-
schlössen, daß die in der Schweiz einzu-
führenden Sendungen frischen amerika-
nischen oder australischen Obstes an der
Grenze auf das Vorhandensein der St.
Josefsschildlaus und anderer Schädlinge
zu untersuchen seien. Als Einfuhrstellen
sind bestimmt: die Zollämter Basel und
Zürich, die Zollfreilager Albisrieden und
Lausanne-Entrepôt. Zur Kostendeckung
der Untersuchung werden Gebühren er-
hoben. — Er faßte weiters den Be-
schluß, zwecks Unterstützung von bedürf-
tigen Greisen und Greisinnen noch vor
Inkrafttreten der Sozialversicherung eine

Subvention des Bundes an die Stiftung
„Für das Alter" auszurichten. Die Sub-
vention beträgt im Marimum 400,000
Franken. — Er stimmte der Aufnahme
eines Konversionsanleihens durch die
Schweizerischen Bundesbahnen im Be-
trage von 150 Millionen Franken zu.

Der Zinsfuß wird 4,5 Prozent, der

Uebernahmekurs 98 und die Laufzeit
16 Jahre betragen. Das Anleihen wird
demnächst aufgelegt werden, es dient zur
Rückzahlung der 5 Prozent-Anleihen von
1913/19 im Gesamtbetrag von 150 Mil-
lionen Franken.

Das eidgenössische Militärdepartement
beabsichtigt die Erweiterung des Waffen-
Platzes Liestal. Es soll ein Schießplatz
in der benachbarten solothurmschen Ge-
meinde Nuglar angegliedert werden, da
der Schießplatz Liestal für das neue In-
fanterie- und das leichte Maschinen-

gewehr ungenügend geworden ist. Das
Projekt ist aber noch nicht definitiv und
würde fallen gelassen, wenn es der Stadt
Solothurn gelingen würde, einen Waf-
fenplatz in Solothurn zu errichten.

Von unseren Gesandten feierte Mi-
nister Dunant vor kurzem den 10.
Jahrestag seiner Amtstätigkeit in Paris-
Am 21. ds- feierte Minister Wagnière
das gleiche Amtsjubiläum in Rom. Mi-
nister von Segesser in Warschau ist ernst-
lich erkrankt und weilt zur Kur im Sll-
den. Minister Egger in Buenos-Aires
ist derzeit in den Ferien in der Schweiz,
und auch Minister Jäger in Wien hält
sich derzeit auf einem Erholungsurlaub
in der Schweiz auf.

Am 20. ds. fand in der protestan-
tischen Kirche beim Etoile in Paris die
vom französischen Roten Kreuz veran-
staltete Trauerfeier für Gustave Ador
statt. Anwesend waren außer den Pa-
riser Notabilitäten auch viele Mitglie-
der der Pariser Schweizerkolonie. Die
Abdankungsrede hielt Pfarrer Boefmer
und der gemischte Chor „Alpenrösli"
sang den Schweizerpsalm.

Auf 1. Mai 1923 beginnt der Post-
giroverkehr mit der Postsparkasse des
Königreichs der Serben, Kroaten und
Slowenen in Belgrad. Die überweisun-
gen aus der Schweiz nach Jugoslawen
sind im beliebig Hohen Betrage zulässig,
solche aus Jugoslawen nach der Schweiz
aber sind Einschränkungen unterworfen.

Der drahtlose Telephon - Verkehr
Schweiz-Amerika dürfte innert Monats-
frist aufgenommen werden können. Von
jeder schweizerischen Ortschaft kann man
dann mit beliebigen Städten der Ver-
einigten Staaten, Kubas und teilweise
Kanadas sprechen. Für das Drei-
Minutengespräch von Kontinent zu Kon-
tinent ist eine Tare von Fr. 247.50 in
Aussicht genommen.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat
sich im März wesentlich gebessert. Die
Zahl der Stellensuchenden ist von Ende
Februar auf Ende März von 12,017
auf 8265 gesunken, während die Zahl
der offenen Stellen von 3564 auf 4536
anstieg.

Im März ist in der Auswanderung
aus der Schweiz nach überseeischen Län-
dern ein beträchtlicher Rückgang einge-
treten. Die Zahl der Auswanderer be-

lief sich aus 475, oder um 204 weniger
als im gleichen Monat des Vorjahres.
Für das erste Quartal ergibt sich eine
Auswanderung von 1123 Köpfen, oder
um 203 weniger als im ersten Quartal
des Vorjahres.

Am 21- April fand in allen Schulen
der Schweiz eine Lektion über den Schutz
der Tiere statt. Angeregt wurde dieser
Tierschutztag durch den Präsidenten des
Vorstandes des Tierschutzvereins, Oberst
Lamberg von Neuenburg.

In der Kaserne Thun kann die Schar-
lachepidemie als erloschen bezeichnet wer-
den. Dagegen wurde in der Kaserne
Chur ein Fall von Genickstarre fest-
gestellt, weshalb auch die ganze Mann-
schaft konsigniert wurde. Ein Rekrut der
Nekrutenschule Luzern erkrankte während
seines Urlaubes in Zofingen, wurde in
das Spital in Ölten überführt und
starb daselbst an Genickstarre.

Das Vizekonsulat des Königreichs der
Serben, Kroaten und Slowenen in Basel
wurde in ein Konsulat umgewandelt.
Dem neuen Konsul Sally Guggenheim
wurde vom Bundesrat das Ereguatur
erteilt.

Infolge der Nervosität über das At-
tentât in Mailand wurden auch zwei
Schweizer in Italien verhaftet. Der eine,
ein junger Kaufmann aus dem Berner
Jura, wurde auf dem Domplatz zu Mai-
land wegen Auflehnung gegen die Be-
hördeu festgenommen und haben die
Schritte unserer Behörden zu seiner Frei-
lassung noch zu keinem Resultat geführt.
Der andere, der Pfarrer von Frutigen,
hatte eine angenügend abgestempelte
Touristenkarte, wurde aber Dank der
Vorstellung des schweizerischen Konsuls
in Mailand sofort wieder freigelassen
und ist bereits nach der Schweiz zurück-
gekehrt.

Im Jahre 1927 wurde 389 Wieder-
einbürgerungsgesuchen entsprochen. 388
der Wiedereingebürgerten sind Witwen
und geschiedene oder getrennte Ehe-
frauen- Zugleich mit den wiedereinge-
bürgerten Frauen wurden 337 minder-
jährige Kinder in das Schweizerbürger-
recht aufgenommen. Die Wiedereinbür-
gerungen erstrecken sich somit auf 727
Personen.

Im Jahre 1927 wurden die Pferde-
Posten wieder stark vermindert. 33 Iah-
res- und 6 Sommerlinien wurden in
Autoposten umgewandelt. Am 30. Sep-
tember ging im Postkreis Zürich die
letzte Pferdepost ein.

Der Jnland-Telegrammverkehr ging
auch 1920 wieder zurück. Seit 1870
blieb zum ersten Male die Zahl der
Jnlandtelegramme unter einer Million
Dagegen nimmt der Telephonverkehr
entsprechend zu. Seit 1918 hat sich der
Verkehr um 53,8 Prozent vermehrt Au
100 Einwohner kommen heute 5.61 Tele-
phon- oder Sprechstellen.

Aus den Kantonen.
Aargau. Die Zahl der stellenlosen

Lehrer im Aargau wird Ende 1928 min-
destens auf 12 und die der stellenlosen
Lehrerinnen auf mindestens 100 an-
wachsen. Deshalb stellt der Kantonal-
ausschuß des Lehrervereins den Antrag,
die Zahl der Aufnahmen in die Semi-
uarien Wettingen und Aarau zu be-
schranken und das Lehrerinnenseminar
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burdj, Ulitglieberung oon Abteilen für
Bausba'tälehrerinnen, Ulrbeitslehrerinnen
unb Hinbergärttterinnen aus3ubauen. —
Das Botel „öuellenbof" in Sab en
umrbe non ber Sd)m ei,5. llnfalloerfidje»
umgsanjMt Hujern utn 5r. 310,000 an»
getauft. (Es roirb ftinftigbin ©lilitär»
Patienten 3unt Ulufentbatt bietten. —
3n ©abeit finb 3ur 3eit falfdje 3riinf=
franïenftûde im Umlauf, welche bie
Sabressafjl 1926 tragen. — 3n ben
UBerlftätten ber finita ©roron, ©oroeri
& Eo. in Sabett wirb gegenwärtig eine
für Utero ©or! beftimmte Dampfturbine
mit einer Heiftung oon 160,000 kWH er»
baut. Dies ift bie Bödjftleiftung, bie
bisher mit einer einseinen ©lafdjine er»
sielt rourbe.

© a f e I ft a b t. 3n flugano oerftarb
iut ©Iter oon 76 3abren während eines
Scricnaufentbaltes Dr. Emil ©ueberer,
einer ber beîannteften ©after Hehrer, an
einem öersfdjlag. — Ulnlählid) einer
iïahneuroeihfeier des italienifdjen Hran»
fenfaffenhilfsoereins arrangierten bie
©afler Hornmuniften eine antifaseiftifebe
Gcgenbemonftration, bei welcher iebod)
bie ©übe nirgenbs geftört rourbe. Ein
Ulufmarfd) oor bem italienifdjen Hort»
fufat rourbe durch bie ©oli3ei oerbinbert.
— 3n Safcl ftarb im Ullter oon 63
Sabrén ber berühmte Geigenbauer ©aul
©leinel=GrüneroaIb.

(6 raub ii n b e n. 3n Daoos roirb ber
Utnfauf bes Sütels ,,©uol" 311m 3toede
einer Hurfaalanlage geplant. — Der
Gemeinberat oon St. ©torit? Bat be»

fdjloffen, einen Hrebit 001t $r. 15,000
3U perlangen, um bas ©3al)r3eid)en bes
Hurortes, bes fdjiefeu Dunnes, ber Ge=
meinbe erhalten 3U fönnen. Die nötigen
©eparaturen biirften sirïa 3ft- 13,000
ïoften.

£ u 3 e r n. Die Stalatsredjnung bes
Hantons fdjlofj bei $r. 13,195,173 Ein»
nahmen unb ffr. 12,890,850 Ulusgaben,
mit einem Einnaljmeniiberfdjufj oon 3fr.
204,323 ab. — Ulm 16. bs. morgens
fanb man bei ©ain ben ffabrifarbeiter
3ofef Seggli aus Bodjborf fterbenb ne»
ben feinem ©elo liegen. Die Unter»
fudjung bes fur3 barauf ©erftorbenen
ergab einen Sßirbelfäulebrucb- Er
btirfte mit einem anderen ©elofahrer
3ufammengeftofeen fein, ber bie ffludjt
ergriffen bat. — Ulm 19. bs. brach im
©apiermafdjinenraum ber ©apierfabrif
©eilen bei ©00t fjeuer aus, bas an
ben ©lafdjinen bebeutenben Schaben an«
ridjtete.

S chaff häuf eu. Ulm 13. bs. ftarb
in Scbaffbaufen int Ullter oon 68 Sohren
(ferbinanb 3e3ler=Dague, ber ©orfteber
ber befannteit Silberroarenfabrit Er
Sabre lang ©litglieb bes Hantonsrates
unb bes Groben Stabtrates.

Solotburn. Die ©eforinatiorts»
tolleïte 1927 sugunften ber reformierten
Hircbe in ölten ergab ffr. 92,955. Der
Hanton ©ern fteuerte allein ffr. 11,600
bei. -+- 3n Ölten ftarb ber Seniorcbef
ber Sdjubfabrif Strub, Glub & Eo.
U!.»G, Dllbert Strub»©lüller, im Ullter
oon 74 Sabren. Er oertrat bie tatho»
lifdje ©oltspartei in ben Sebörbeit ber
Stadt ölten unb roar aud> roäbrenb
mehrerer ©erioben im Hantonsrat.

3ürid). Stabtpräfibent ©ägeli bat
feinen ©iidtritt als ©litglieb bes Stabt«
rates mitgeteilt. Er wiinfehte fidj pen»
fionieren 3U laffen. Der Stabtrat bat
00m ©iidtritt Henntnis genommen unb
bie ©enfionieruitg befdjloffen. Die Erfab»
roabl rourbe auf ben 20. ©lai feftgefetjt.
Die fonftituierenbe Sibung bes neu»
gewählten Stabtrates rourbe auf ben
26. Ulpril, biejenige bes Groben Stabt«
rates auf ben 2. ©lai angefebt- — 3n
UBintertbur rourbe am 22. bs. nach einem
gemeiitfamen ©orfdjlag aller ©arteien
ber Stabtrat neu Beftcllt, wobei ben
©iirgerlidjeit bie ©lebrbeit 3ufiel. 3um
Stabtpräfibenten rourbe ©ationalrat
Dr. Bans Sträuli mit 6069 Stimmen
roiebergeroäblt-

Genf. Das erweiterte 3entraltomitee
ber fosialiftifdjeit ©artei bes Hantons
fdjlägt eine Statutenänderung in bem
Sinne uor, bab nientanb ©litglieb einer
Gebeimgefellfdjaft unb 3ugleidj ©litglieb
ber fo3ialiftifcben ©artei bes Hantons
Genf fein tonne.

ÜB aab t. 3n Hutrp waren am 22. bs.
bie Eheleute ©erret oon Haufanne mit
ihren brei Hinbern 31t Sefud) bei ben
Eheleuten Db- GoIap=Duooifm. ©ad)
bem Dee ftellteu fid) bei allen ©ergif»
tungserfdjeinungen ein. Der Hüdjendjef
Golag ftarb nad) furäe.r 3eit unb etwas
fpäter Berr ©erret. Uludj ber 3uftanb
ber anberen gibt Grunb 311 ernften ©e»
forgniffen. Die llrfadje ber ©ergiftung
war ein oerbängnisooller Srrtum. ffrau
Golat) hatte 3ur 3ubereitung ber 3wn
Dee gereichten Dorte UIrfenit genommen,
bas in einer ähnlichen • Sdjadjtel wie bie
Befc aufbewahrt worden war.

D e i f i n. ©ad) ben ©lelbungen ei«

niger Deffiner ©lätter ift der ©räfibent
oon ©araguap, Dr. Gaggiari, ein Def«
finer.

Der ©egierungsrat wählte als ©lit»
glieb ber Erpertenîommiffion für die
Erhaltung ber Hunftattertiimer alt Han»
tonsbaumeifter Honrab oon Steiger in
Sern; als 3'üilfoinmiffär für ben alten
Hantonsteil Gemeinberatspräfibent Ernft
UBiebmer in Hircljberg; als Baushai»
tungstebrerin in bie Schule UBalb'bof«
flangentbal Bebwig 3ff in fiangnau;
als Hantonsbaumeifjter Ulrdjitett ©lar
Egger, derzeit Ulrd>itelt der ftäbtifdjen
Saubirettion in ©ern; als Ulffiftenjarst
ber Srrenanftalt ©lünfingeit DI)- ©•
UBolfensberger, UIr3t in 3ürid). — Die
nadjgefudjte Entlaffung erhielt ©olisei»
öberleutnant £oren_3 ©rüllbart unter
©erbantung ber geleifteten Dienfte; ©a»
tioualrat ffritj Siegentbaler als ©lit»
glieb ber Homtniffion für die Seurtei»
luitg ber 3ud)tbeftänbe Bernifcher ©inb»
oieb3ucbtgenoffenfcbaften unter ©erbau»
tung ber geleifteten Dienfte. — Die oon
den 'Hirdjgemeinben ©öfebens unb ©ü«
fdjegg getroffenen UBablen ber ©farrer
©ictor ©erdjit unb ösfar ©iefen wurden
beftätigt. — Die ©eroilligung 3ur Ulus»
Übung des ©erufes roirb bem 3abnar3t
Dr. ©Salter Saumgartner pon Sern, in

£übelflül), erteilt. — ffür die 3urüd»
getretenen Grobräte Ul. Burni Und Ernft
Ber'3og würben uon der £ifte ber fo3ial«
bemoîratifdjen ©artei als gewählt er»
llärt: ©Sagmeifter ffrib 3immermanu
unb ffürfpred) £ubroig Sdjmib, beide in
Sern.

Die Elettrifitationsarbciten auf ber
©ern»©euenburg=©ahn find fo weit fort»
gefdjritten, bab mit ber Utufnabme des
eMtrifchen ©etriebes auf ben 15. ©tai
beftimmt geredwet werben fattn. Ulm 10.
©iai beginnen die ©erfudjsfabrten und
auf den 14. ©Kai ift die Eröffnung an»
gefetjt. Es werben bann täglich in jeder
©idjtung 11 3üge oerîehren, fo bab die
Serbiitbung swifdjen ©euenburg unb der
ffiunbesftabt fid> bebeutenb oerbeffert.

Ulm 22. bs. feierte in (Srobbödjftettcn
alt ©ationalrat ©ühlmann feinen 80.
Geburtstag in poller geiftiger unb !ör»
perlidjer ©iiftigïcit. Er war Grobrat,
©ationalrat, öberftforpsfontmanbant
unb hat feine heften Hräfte ber öeffent»
Iichïeit gewidmet.

3m hohen Ullter oon 90 3ahren ftarb
in ©urgborf Berr Ebuarb ©leper, alt
Gärtner, ber burd) lange 3al)re der Ge»
meinbe als Uluffeljer ber öffentlichen Ulu»
lagen gute Dienfte geteiftet hatte.

3m Sachhaus, in der. Gemeinde
©üegsau, roollte der £anbroirt Ernft
Siitüofcr aus llnterbriigglen mit dem
©lotorrab 3toci nabfahrenben Hnaben
ausroeidjen, tarn dabei auf das Straben»
traffe, ftürstc und rourbe gegen einen
Saum gef^Ieubert. Er mnbte in das
Spital nach ©urgborf oerbradjt werben,
wo er ftarb. Ein mitfahrender Soldat
blieb ebenfalls beroubtlos liegen, erholte
fid) aber bald. Die beiden Hnaben tarnen
mit Schürfungen baoott.

Die ©urgergenteinbe Hangenthal be»

fdjlob, der Einroohnergemeinbe einen ©e»
trag oon fïr. 30,000 an bie Höften bes
neuen ©rimarfdjulhaufes aus3uridjten.

Ein prooiforifd) angeftellter Stations»
gebilfe der red)tsufrigen Dhunerfeebahn
nahm das oont ©ertauf ber Stilette
herrührende Gelb 311 fid), anftatt es ab»
311 liefern, ©or ber Haffenreoifion rourbe
er flüchtig, wurde aber im ©ahnljof
©cm perhaftet. Die ©eruntreuungen be«

tragen 3irf>a 8000 ffranïen.
Ulm 21. bs. perftarb in Dhuit ber

Sdjuhhänbler fferbbrid) Gräub im Ullter
001t 53 3al)vcn. Der ©erftorbene war
früher Sdnitienmeifter und ©räfibent ber
Stabtfdmtjengefellfdjaft Dhuit. Er war
aud) ©litbegriinber unb ©räfibent bes
©abattpcrcins.

Der Ullpeitroilbpart Barber sählt 3ur=
seit 22 Steinroilbtiere, 2 3ucl)tböcte, 10
3ud)tgeihen unb 10 3ungtiere. Seit
1917 wurden 64 Diere geboren, rooooit
53 aufgesogen werben tonnten. 42 biefer
Diere würben in Freiheit gefetjt.

Die Sdjweijerifche ©aturforfdjenbe
Gefellfdjaft hat bie Erbauung 'eines
3orfdjungsl)aufes auf bem 3ungfrauiod)
an bie Banb genommen. Das ©rojett
ficht ein aftronomifdjes 3nftitut in roinb»
gefd)iit3ter Hage oor. Das Bauptgebäube
roirb in bie pfeifen ber Spl)in.r eingebaut.
Die Gefamtïoften rourben auf eine ©Iii»
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durch. Angliederung von Abteilen für
Hausha'tslehrerinnen, Arbeits'ehrerinnen
und Kindergärtnerinnen auszubauen. —
Das Hotel „Quellenhof" in Baden
wurde von der Schweiz. Ilnfallversiche-
rungsanstalt Luzern unr Fr. 310,000 an-
gekauft. Es wird künftighin Militär-
Patienten zum Aufenthalt dienen- —
In Baden sind zur Zeit falsche Fünf-
frankenstücke im Umlauf, welche die
Jahreszahl 1926 tragen. — In den
Werkstätten der Firma Brown, Boweri
ck Co. in Baden wird gegenwärtig eine
für New York bestimmte Dampfturbine
mit einer Leistung von 160,066 ü>VbI er-
baut. Dies ist die Höchstleistung, die
bisher mit einer einzelnen Maschine er-
zielt wurde.

Baselstadt. In Lugano verstarb
im Alter von 76 Jahren während eines
Ferienaufenthaltes Dr. Emil Wucherer,
einer der bekanntesten Basler Lehrer, an
einem Herzschlag. — Anläßlich einer
Fahnenweihfeier des italienischen Kran-
kenkassenhilfsvereins arrangierten die
Basler Kommunisten eine antifascistische
Gegendemonstration bei welcher jedoch
die Ruhe nirgends gestört wurde. Ein
Aufmarsch vor dem italienischen Kon-
sulat wurde durch die Polizei verhindert.
— In Basel starb im Alter von 63
Jahren der berühmte Geigenbauer Paul
Meinel-Grünewald.

G raub ü n den. In Davos wird der
Ankauf des Hotels „Buol" zum Zwecke
einer Kursaalanlage geplant. — Der
Gemeinderat von St. Moritz hat be-
schlössen, einen Kredit von Fr. 15,000
zu verlangen, um das Wahrzeichen des
Kurortes, des schiefen Turmes, der Ge-
meinde erhalten zu können. Die nötigen
Reparaturen dürften zirka Fr. 13,000
kosten.

Luzern. Die Staatsrechnung des
Kantons schloß bei Fr. 13,195,173 Ein-
nahmen und Fr. 12,890,850 Ausgaben,
mit einem Einnahmenüberschuß von Fr.
204,323 ab. — Am 16. ds. morgens
fand man bei Rain den Fabrikarbeiter
Josef Heggli aus Hochdorf sterbend ne-
ben seinem Velo liegen. Die Unter-
suchung des kurz darauf Verstorbenen
ergab einen Wirbelsäulebruch. Er
dürfte mit einem anderen Velofahrer
zusammengestoßen sein, der die Flucht
ergriffen hat. — Am 19. ds- brach im
Papiermaschinenraum der Papierfabrik
Perlen bei Root Feuer aus, das an
den Maschinen bedeutenden Schaden an-
richtete.

Schaffhausen. Am 13. ds. starb
in Schaffhausen im Alter von 68 Jahren
Ferdinand Iezler-Tague, der Vorsteher
der bekannten Silberwarenfabrik. Er
Jahre lang Mitglied des Kantonsrates
und des Großen Stadtrates.

So loth urn. Die Reformations-
kollekte 1927 zugunsten der reformierten
Kirche in Ölten ergab Fr. 92,955. Der
Kanton Bern steuerte allein Fr. 11,600
bei. In Ölten starb der Seniorchef
der Schuhfabrik Strub, Glutz à Co.
A.-G-, Albert Strub-Müller. im Alter
von 74 Jahren. Er vertrat die katho-
tische Volkspartei in den Behörden der
Stadt Ölten und war auch während
mehrerer Perioden im Kantonsrat.

Zürich. Stadtpräsident Nägeli hat
seinen Rücktritt als Mitglied des Stadt-
rates mitgeteilt. Er wünschte sich pen-
sionieren zu lassen. Der Stadtrat hat
voni Rücktritt Kenntnis genommen und
die Pensionierung beschlossen. Die Ersatz-
wähl wurde auf den 20. Mai festgesetzt.
Die konstituierende Sitzung des neu-
gewählten Stadtrates wurde auf den
26. April, diejenige des Großen Stadt-
rates auf den 2. Mai angesetzt. ^ In
Winterthur wurde am 22. ds. nach einem
gemeinsamen Vorschlag aller Parteien
der Stadtrat neu bestellt, wobei den
Bürgerlichen die Mehrheit zufiel. Zum
Stadtpräsidenten wurde Nationalrat
Dr- Hans Sträuli Mit 6069 Stimmen
wiedergewählt.

Genf. Das erweiterte Zentralkomitee
der sozialistischen Partei des Kantons
schlägt eine Statutenänderung in dem
Sinne vor, daß niemand Mitglied einer
Geheimgesellschaft und zugleich Mitglied
der sozialistischen Partei des Kantons
Genf sein könne.

W aad t. In Lutrp waren am 22. ds-
die Eheleute Perret von Lausanne mit
ihren drei Kindern zu Besuch bei den
Eheleuten Th. Golay-Duvoisin- Nach
dem Tee stellten sich bei allen Vergif-
tungserscheinungen ein. Der Küchenchef
Golay starb nach kurzer Zeit und etwas
später Herr Perret. Auch der Zustand
der anderen gibt Grund zu ernsten Be-
sorgnissen- Die Ursache der Vergiftung
war ein verhängnisvoller Irrtum. Frau
Golay hatte zur Zubereitung der zuin
Tee gereichten Torte Arsenik genommen,
das in einer ähnlichen Schachtel wie die
Hefe aufbewahrt worden war.

Tessin. Nach den Meldungen ei-

niger Tessiner Blätter ist der Präsident
von Paraguay, Dr. Gaggiari, ei» Tes-
finer.

Der Negierungsrat wählte als Mit-
glied der Expertenkommission für die
Erhaltung der Kunstaltertümer alt Kan-
tonsbaumeister Konrad von Steiger in
Bern; als Zivilkommissär für den alten
Kantonsteil Gemeinderatspräsident Ernst
Wiedmer in Kirchberg: als Haushal-
tungslehrerin in die Schule Waldhof-
Langenthal Hedwig Iff in Langnau:
als Kantonsbaumeister Architekt Mar
Egger, derzeit Architekt der städtischen
Baudirektion in Bern: als Assistenzarzt
der Irrenanstalt Mllnsingen Th. P.
Wolfensberger, Arzt in Zürich. — Die
nachgesuchte Entlassung erhielt Polizei-
Oberleutnant Lorenz Brüllhart unter
Verdankung der geleisteten Dienste: Na-
tionalrat Fritz Siegenthaler als Mit-
glied der Kommission für die Beurtei-
lung der Zuchtbestände bernischer Rind-
viehzuchtgenossenschaften unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste. — Die von
den Kirchgemeinden Nöschenz und Rü-
schegg getroffenen Wahlen der Pfarrer
Victor Berchit und Oskar Riesen wurden
bestätigt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes wird dem Zahnarzt
Dr. Walter Baumgartner von Bern, in

Lützelflüh, erteilt. — Für die zurück-
getretenen Eroßräte A. Hurni und Ernst
Herzog wurden von der Liste der sozial-
demokratischen Partei als gewählt er-
klärt: Wagmeister Fritz Zimmermann
und Fürsprech Ludwig Schmid, beide in
Bern.

Die Elektrifikationsarbeiten auf der
Bern-Neuenburg-Bahn sind so weit fort-
geschritten, daß mit der Aufnahme des
elektrischen Betriebes auf den 15- Mai
bestimmt gerechnet werden kann. Am 10.
Mai beginnen die Versuchsfahrten und
auf den 14. Mai ist die Eröffnung an-
gesetzt. Es werden dann täglich in jeder
Richtung 11 Züge verkehren, so daß die
Verbindung zwischen Neuenburg und der
Bundesstadt sich bedeutend verbessert.

Am 22. ds. feierte in Eroßhöchstetten
alt Nationalrat Bühlmann seinen 30.
Geburtstag in voller geistiger und kör-
perlicher Rüstigkeit- Er war Eroßrat,
Nationalrat, Oberstkorpskommandant
und hat seine besten Kräfte der Oeffent-
lichkeit gewidmet.

Im hohen Alter von 90 Iahren starb
in Burgdorf Herr Eduard Meyer, alt
Gärtner, der durch lange Jahre der Ge-
meinde als Aufseher der öffentlichen An-
lagen gute Dienste geleistet hatte.

Im Bachhaus, in der Gemeinde
Rüegsau, wollte der Landwirt Ernst
Bütikofer aus Unterbrügglen mit dem
Motorrad zwei vadfahrenden Knaben
ausweichen, kam dabei auf das Straßen-
trasse, stürzte und wurde gegen einen
Baum geschleudert. Er mußte in das
Spital nach Burgdorf verbracht werden,
wo er starb. Ein mitfahrender Soldat
blieb ebenfalls bewußtlos liegen, erholte
sich aber bald- Die beiden Knaben kamen
mit Schürfungen davon.

Die Burgergemeinde Langenthal be-
schloß, der Einwohnergemeinde einen Be-
trag von Fr. 30,000 an die Kosten des
neuen Primarschulhauses auszurichten.

Ein provisorisch angestellter Stations-
gehilfe der rechtsufrigen Thunerseebahn
nahm das vom Verkauf der Billette
herrührende Geld zu sich, anstatt es ab-
zu liefern. Vor der Kassenrevision wurde
er flüchtig, wurde aher in: Bahnhof
Bern verhaftet. Die Veruntreuungen be-
tragen zirka 8000 Franken.

Am 21. ds- verstarb in Thun der
Schuhhändler Friedrich Gräub im Alter
von 53 Jahren. Der Verstorbene war
früher Schützenmeister und Präsident der
Stadtschtttzengesellschaft Thun. Er war
auch Mitbegründer und Präsident des
Nabattvereins-

Der Alpenwildpark Harder zählt zur-
zeit 22 Steinwildtiere, 2 Zuchtböcke. 10
Zuchtgeißen und 10 Jungtiere. Seit
1917 wurden 64 Tiere geboren, wovon
53 aufgezogen werden konnten. 42 dieser
Tiere wurden in Freiheit gesetzt.

Die Schweizerische Naturforschende
Gesellschaft hat die Erbauung eines
Forschungshauses auf dem Jungfraujoch
an die Hand genommen. Das Projekt
sieht ein astronomisches Institut in wind-
geschützter Lage vor. Das Hauptgebäude
wird in die Felsen der Sphinx eingebaut.
Die Gesamtkosten wurden auf eine Mil-
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lion granfen beredjttet, bic iäljrltdjen ©e»

triebsfoften auf $r. 25—30,000.

Oberhalb Surgtauenen, im foge»

nannten ©runbwalb, bat fid) eine ge»

wattige fffelsmaffe losgelöft unb mehrere
ßtegenfcftaftett foune SöalbftüdEe ftarî be*

fdjäbigt- Wan befürchtet nod) weitere
Abftürge.

Oie £>berhasIi»AusfteIIung in Wei»
ringen wirb aud) biefes 3af)i* tutebcr

gu "feheit fein. Die Alpenpoften werben

ihren ©etrieb bereits am 1&. Sunt wie»
ber aufnehmen unb mit neuen, fefer be»

guemen Wagen auffahren.

3n Saanctt feierte ber Sefuttbar»
Xehrer ©manuel (Sottlieb 3warfen J^'t
40jähriges Subiläum als Sefunbap
lehrer. Oer ©egierungsrat tiefe ihm ein

Anerfennungsfdireibcn unb ein fdjones

©argefdjenf überreichen.

Oie (bewerbe)djute ©iel befudjten im

lebten Winterfemefter 703 Mitling«, 129

Sehrtöchter, 23 Äofpttantejt unb 21

Sofpitantinnen, 3ufammen 876 Sd>ulei.

Oer Sotoinotioführer Ulbert (Seilinger

aus ©iel oerfpürte oor einigen Tagen,
als er ben 3ug nad) Olfen führte, ein
Unwohlfein unb tiefe Tief) beshalb tn
Olfen abtöfen. Kur3 nad) ber Ablofung
erlitt er einen Seräfdjilag unb oerfdjieb.

3n ©rlad) ftarb ber ©etueinbe«
präfibent ^abritant ©ubotf Socfeuli im
Alter non 63 Saferen.

3m Verlaufe eines Streites erfefeofe

am 20. bs. itt ©ouges Terre (©emeinbe
Sernont) ber fianbwirt A. Seuret feinen
©ruber Sofef. ©r will oon feinem ©ru»
ber 3U ©oben geworfen warben fein unb
beit Scfeufe am ©oben Iiegenb abgegeben
haben. Oer Wörbcr würbe ins Unter-
fudnmgsgefängnis oon Saignclégicr ab»

geführt.
Saut „Oemocrate" hat ber ©egie»

rungsrat hefefetoffen, bie ©emeinbe Wu»
rieur unter ©ormunbfefeaft 3U ftetlen.
Wuraeur war nod) oor wenigen Saferen

eine ber veidjften ©emeinben bes i\an»
tons unb fämpft heute mit mnentunrr»
baren finangieiten Sdjwiengteiten, bod)

bürfte bie forgfältige ©ufeung ber aus»

gebefettten ©etueinbewälber bte ©e»

ineinbefinangen wieber aufrichten tonnen.

f grii) Kien«,

jjein. Sdjreinetmeifter in Sent.

3tm 18. ibtärg 1928 ift grih Kieitev,

Gdjrcmermeifter, tut Scdem=Spitat in Üent nad)

target Krnnlfeeit aus bem irbifrfjen Däfern ge=

f(Rieben. ;

Die Stuttbc oon feinem Seimgange taut üben

rafdtenb. (Eitt langjähriges 23rttchleibcit, _bas pel)

in Icltter Keit uerfdjlimmcrte, machte etnen dp»

rurgifdjen (Eingriff 3ttr bringenben Aotinenbig»

teit. ©ad) überftanbener [djinerer Operation

glaubten mir .gunerfichtlid), greuttb Ktenet nag
balbigcr ©enefung mieber in iinferent Stteije

begrüfeett 3tt bürfen. fieiber ging bteje §o f»

nuitg nicht in (Erfüllung, ©tu Sergfdjlng "

leitete beut gefd)iuäd)tett fiepen Sonntag uon

mittag ben 18. iötärg ein jähes Cube.

Am 21. SUiärg murbe bie fterblidje Sülle
bes §eitugegangenen int Krematorium ber otabt
Söerit ben liifenbett flammen übergeben. Tie

gahlreidjc Begleitung, befonbers noti feiten (euter

gtcimbe unb Senifslollegett erbradjte, nebjt ben

nieten prädjtigen Krati3fpenbeu, einen pnnfal»

[igen Semeis oon ber Hiebe unb Sichtung, bte

biefem »tarnte gu üebgeiten entgegengebrad)t

mürben unb non beffen erfolgreidjen Cebeits»

tauf.
grit) Kieltet murbe am 21. S""' 1862 itt

»turi bei Sem geboren. Die Kinbfeeit uer=

bradjtc er beint. Srubet feinet SUiiitter auf beut

Spitalader in Sern. Dafelbft befucfjte ber auf»
gemedtc Knabe bie Sdjofjfealbenfdpile unb murbe
in ber 9ti)bedtird)C tonfirmiert.

•j- gritj Stieiter.

Am 1. Ottober 1892^ etablierte fid) grit)
Kiener als [elbftänbiger Sdjreinermeifter ait ber
Sunferttgaffe.

Der Serftorbeite mar eine ftabtbcfannte, gern
gefehette ©erfönlidpcit. Seilten guten Àanten
ermarb er fid) nor allem burd) folibe, nteiften
hafte Arbeit, ahfolut reelles ©cfdjäftsgebareu
unb nidjt guleigt burd) fein teutfeliges unb be=

fd)eibettes äßefett.

Daß es ba, tuo fid) ein fefter Stille null»
gültig burdjgufetjen nerfudjte, ttidjt att Stiber»
ftanb fehlte, ift oerftänblid). fficroiffe gärten
auf Seite bes §eimgegangcneu, bie fid) babei
geigten, murbett aber burd) beffen felbftlofe Ab»

[idjten ttttb lauteren Scroeggriinbe reidpiefe auf»
gewogen.

So reifte biefes Dafein gum fiebettsbilbe eines

nollgültigen, aufrechten ttttb ehrbaren tUtannes
unb »teifters, ber berufen unb befähigt mar,
für ttttb mit feiner 3eit bent Stolpe ber ©e=

famtl)eit 3U bienett.

SOtit jtiller Stehmut haben bie gteuttbe Kic»

iters att. teiltet Safere Afefdpeb genommen. Seilt
Dagemert ging gut Seige itodt el) er es be»

gefe'rte, mut tu.he er itt grieben! Sein Hin»

beulen aber, fias mit leudjtettbcn Settern in bie

(Erinnerung eingetragen, tuirb fortleben. (S. K.

^»iiw»iintittuiiuiiiii«m'imi.''U''iiiiiiiiiiuiMliiiiiiiiij

3n feinen heiben Sifeungen ooni 20.
Spril befeanbelte ber Stabtrat oorerft
eine SnterpeKation hetreffenb ber neuen
ilaminfegerorbnung. ©emeinberat Sla»
fer erflärte, bafe fiefe gegen biefc ©er»
fügung bes ©egierungsrates nidjts ma»
ihen laffe. Oantt würben Wahlen in
oerfdfiebene ilommiffionen getroffen,
hierauf hefd)Iofe ber Stabtrat, bas ftäb»
tifd;c ffiaswert auf eine Tagesleiftung
oon riinb 75,000 itubifmetcr 311 er»

weitem, wobei bie Wöglicfefeit einer ©r=
Weiterung bis auf 100,000 üubitmeter
pro Tag gewahrt werben foil. 3?ür bie

Ausführung ber feiegu nötigen ©aufeit.
würbe ein ïtrebit oott 3fr. 2,976,000 be»

willigt. Tie erforberlicfeen Wittel follen
auf beut Anleifeenswege befdjafft werben.
Tie gange Angelegenheit iiiufe bie ©e»
nteinbeabftimmung pafficren. ferner ge=
langte bie ©ortage bes ©emeinberates
hetreffenb ber Sdjaffung eines f^Iug»
plafees ©ern ©elpntoos 3itr ©era»
tung. t?ür bie fiatiberwerbung unb §er=
ridjtung bes ©lafees würbe ein ürebit
oon 3fr. 490,000 oerlangt. Ter ©eferent
betonte, bafe fowofel bas ©eunbenfelb
als aud) bas Wurifelb als glugplafe un»
geeignet feien, bas ©elpntoos bagegen
allen Anforberungen entfprädje. 3ämc
übrigens ber Çlugplafe bod) nüfet 311»

ftanbe, fo tonne ber ©oben jebergeit 311

günftigen Sebiitgungen wieber oertauft
werben, ©adfbent fcfeon 3ürid), ©afel
unb ffiettf (fflugpläfee mit Sfernoerbinbun.»
gen haben, aud) Öaufattnc, ©haux»be»
(jenbs 11 nb neueftens ©iel folcfee befifeen,
beftefet unbebirtgt aud) für ©ern bas
Sebürfttis, Anfdjlufe att ben Weltflug»
oerfefer 311 erhalten.

Ter ©emeinberat wählte 3um 3om=
ntanbanten ber ftäbtifdjen Feuerwehr
Ôerrn Waior ©aul ©uefeer, bisher
Stetloertreter bes ftommanbanten.

Tein ©ernefemen nach foil auf bent
Areal bes lOftermunbiger 3nd)tftier=
marttes eine jäferlid) wieberfeferenbe Wu=
ftermeffe für lanbwirtfdjaftlidje ©robufte,
©iel)3ud)t ic. gefdjaffen werben. Ter
©orftanb bes (Çlecîo:eh3ud;toerbanbes feat
fdjon feine Witwirfung itn ©rtn3ip be»

fcfeloffett.

Am 19. bs. tarn bas ilabettenbatail»
Ion oon ©eoet) 31t tur3em ©efud) itt bic
©unbesftabt. Tie Kabelten 3ogctt oor»
mittags, att ber Spifec ifer Trommler»
forps unb ihre Wufit, burd) bie Stabt
31111t ©ärengraben, befidjtigtcn nadjmit»
tags bas iSiftorifcfee Wufcuiu unb brad)»
ten um 12 Hfer oor bem Sunbesfeaus
beut Suttbesrat ein Stänbdjen.

Tas ©urgerfpital feat feine 14tägigen
©ottesbienfte, übereinftimmenb mit beit
bernifdfen Stabttircfeen, bis auf weiteres
eine halbe Stunbe früher angefefet.

Am 19. bs. tarn mit einem Transport»
fluggeug eine Senbung oon 2500 5iüfett
aus öollanb nad) Sern. Tie Senbung
war für eine Serner Sirtua beftimmt.

Arn 21. bs. ftarb im feofeen Alter
oon 81 Saferen foerr Seinrid) fjörfter.
©r war 1877, als ber ©erniftfec Or=
dieftcroercin gegrünbet würbe, ber erfte
Kon3ertmeifter. Aud) nad)bcm er, oiele
Safere fpäter, bas Kongertmeiftcramt
niebergelegt hatte, blieb er ttodi Wil»
glieb bes Trcfeefters. - Am 22. bs.
abenbs ftarb gfnfe Tfeomet im Alter oon

Saferen, -©on 1898 bis 1904 war er
©efefeaftsfuferer ber ©enoffenfefeaftsbrut»
feret ©ern unb oon 1904 bis 1921 ©er»

^nfumgenoffenfehaft Sern.
Turefe 22 safere war er ©ertreter ber fo»
3taIbemofratifd)en ©artei im Stabtrat
unb burd) 9 Safere im ©rofeen ©at bes
Kantons. - du ©helles (Tepartemcnt
Scute et Warne) ftarb ber gewefene
©igebtrettor bes internationalen ©ureaus
per Telegrapfeenitnion. ©r ift erft oor
turger 3ett oon feinem ©often guriid»
getreten.
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lion Franken berechnet, die jährlichen Be-
triebskosten auf Fr- 25—30,000,

Oberhalb Burglauenen, im söge-

nannten Grundwald, hat sich eine ge-
waltige Felsmasse losgelöst und mehrere
Liegenschaften sowie Waldstücke stark be-

schädigt. Man befürchtet noch weitere
Abstürze.

Die Oberhasli-Ausstellung in Mei-
ringen wird auch dieses Jahr wieder

zu sehen sein. Die Alpenposten werden

ihren Betrieb bereits am 13. Iuni wie-
der aufnehmen und mit neuen, sehr be-

guemen Wagen auffahren.

In Saanen feierte der Sekundär-
lehrer Emanuel Gottlieb Zwatzlen sein

40jähriges Jubiläum als Sekundär-
lehrer. Der Negierungsrat lieh ihm ein

Anerkennungsschreiben und em schönes

Bargeschenk überreichen-

Die Gewerbeschule Biel besuchten im

letzten Wintersemester 703 Lehrlinge, 129

Lehrtöchter. 23 Hospitanten rmd 21

Hospitantinnen, zusammen 376 Schuler.

Der Lokomotivführer Albert Geilinger
aus Biel verspürte vor einigen Tagen,
als er den Zug nach Ölten führte, em

Unwohlsein und lies; sich deshalb m
Ölten ablösen. Kurz nach der Ablösung
erlitt er einen Herzschlag und verschied.

In Erlach starb der Gemeinde-
Präsident Fabrikant Rudolf Hochuli im
Alter von 63 Jahren.

Im Verlanse eines Streites erschoß

am 20. ds. in Rouges Terre (Gemeinde
Bemont) der Landwirt A. Beuret seinen
Bruder Josef. Er will von seinem Bru-
der zu Boden geworfen worden sein und
den Schuh am Boden liegend abgegeben
haben- Der Mörder wurde ins Unter-
suchungsgefängnis von Saignelögier ab-
geführt.

Laut „Démocrate" hat der Regie-
rungsrat beschlossen, die Gemeinde Mu-
rieur unter Vormnndschaft zu stellen.

Muraeur war noch vor wenigen Jahren
eine der reichsten Gemeinden des Kan-
tons und kämpft heute mit nnentunrr-
baren finanziellen Schwierigkeiten, doch

dürfte die sorgfältige Nutzung der aus-
gedehnten Gemeindewälder die Ge-

ineindefinanzen wieder aufrichten können.

-s- Fritz Kiener,

gew. Schreinermeister in Bern.

Am 18. März 1S23 ist Fritz Kiener.

Schreinermeister, im Salem-Spital in ^?ern nach

kurzer Krankheit ans dem irdischen Dasein ge-

schieden.

Die Kunde von seinen: .Heimgange kam über-

raschcnd. Ein langjähriges Bruchleiden, das pch

in letzter Zeit verschlimmerte, machte einen chi-

rurgischen Eingriff zur dringenden Notwendig-
keit. Nach llberstandener schwerer Operation

glaubten wir zuversichtlich, Freund Kiener nach

baldiger Genesung wieder in unserem Kreise

begrüßen zu dürfe». Leider ging diese Ho f-

nnttg nicht in Erfüllung. Ein Hazschlag e-

leitete dein geschwächten Leben Sonntag rri-
mittag den 13. März ein jähes Ende.

Am 21. März wurde die sterbliche Hülle
des Heimgegangenen im Krematorium der e-tadt

Bern den lösenden Flammen übergeben. Die

zahlreiche Begleitung, besonders von selten seiner

Freunde und Berufskollege» erbrachte, nebst den

viele» prächtigen Kranzspenden, einen smnfal-

ligen Beweis von der Liebe und Achtung, die

diesem Manne zu Lebzeiten entgegengebracht

wurden und von dessen erfolgreichen Lebens-

lauf.
Fritz Kiener wurde am 21. Juni 1362 in

Muri bei Bern geboren. Die Kindheit ver-
brachte er beim Bruder seiner Mutter aus dem

Spitalacker in Bern. Daselbst besuchte der auf-
geweckte Knabe die Schoßhaldenschnlc und wurde
in der Nydeckkirche konfirmiert.

s- Fritz Kiener.

Am 1. Oktober 1392 etablierte sich Fritz
Kiener als selbständiger Schreincrmeister a» der
Junkerngasse.

Der Verstorbene war eine stadtbekannte, gern
gesehene Persönlichkeit. Seinen gute» Namen
erwarb er sich vor allem durch solide, meiste»
haste Arbeit, absolut reelles Geschäftsgebaren
und nicht zuletzt durch sein leutseliges und be-
scheidenes Wesen.

Daß es da, wo sich ein fester Wille voll-
gültig durchzusetzen versuchte, nicht an Wider-
stand fehlte, ist verständlich. Gewisse Härten
auf Seite des Heimgegangenen, die sich dabei
zeigten, wurden aber durch dessen selbstlose Ab-
sichten und lauteren Beweggründe reichlich auf-
gewogen.

So reifte dieses Dasein zum Lebensbilde eines

vollgültigen, aufrechten und ehrbaren Mannes
und Meisters, der berufen und befähigt war,
für und mit seiner Zeit dem Wohle der Ge-

samtheit zu dienen.

Mit stiller Wehmut haben die Freunde Kic-
ners an keiner Bahre Abschied genommen. Sein
Tagewerk ging zur Neige noch eh er es be-

gehrte, nun ruhe er in Frieden! Sein An-
denken aber, has mit leuchtenden Lettern in die

Erinnerung eingetragen, wird fortleben. E. K.

^mm«NU>UUI!NN>UI»>w^>.NN"NN>INN>>I«lIi>IUNN

In seinen beiden Sitzungen vom 20.
April behandelte der Stadtrat vorerst
eine Interpellation betreffend der neuen
Kaminfegerordnung. Gemeinderat Bla-
ser erklärte, dah sich gegen diese Ver-
fügung des Regierungsrates nichts ma-
chen lasse- Dann wurden Wahlen in
verschiedene Kommissionen getroffen.
Hierauf besitzlos; der Stadtrat, das städ-
tische Gaswerk auf eine Tagesleistung
von rund 75,000 Kubikmeter zu er-
weitern, wobei die Möglichkeit einer Er-
Weiterung bis auf 100,000 Kubikmeter
pro Tag gewahrt werden soll. Für die

Ausführung der hiezu nötigen Bauten,
wurde ein Kredit von Fr. 2,976,000 be-
willigt. Die erforderlichen Mittel sollen
auf dem Anleihenswege beschafft werden.
Die ganze Angelegenheit mutz die Ge-
meindeabstimmung passieren. Ferner ge-
langte die Vorlage des Eemeinderates
betreffend der Schaffung eines Flug-
Platzes Bern - Belpmoos zur Bera-
tung. Für die Landerwerbung und Her-
richtung des Platzes wurde ein Kredit
von Fr. 490,000 verlangt. Der Referent
betonte, das; sowohl das Beundenfeld
als auch das Murifeld als Flugplatz un-
geeignet seien, das Belpmoos dagegen
allen Anforderungen entspräche. Käme
übrigens der Flugplatz doch nicht zu-
stände, so könne der Boden jederzeit zu
günstigen Bedingungen wieder verkauft
werden- Nachdem schon Zürich, Basel
und Genf Flugplätze mit Fernverbindun-
gen haben, auch Lausanne. Chau.r-de-
Fondsund neucstens Viel solche besitzen,
besteht unbedingt auch für Bern das
Bedürfnis, Anschluß an den Weltflug-
verkehr zu erhalten.

Der Eemeinderat wählte zum Kom-
Mandanten der städtischen Feuerwehr
Herrn Major Paul Bucher, bisher
Stellvertreter des Kommandanten.

Dem Vernehmen nach soll auf dem
Areal des Ostermundiger Zuchtstier-
Marktes eine jährlich wiederkehrende Mu-
stermesse für landwirtschaftliche Produkte,
Viehzucht :c. geschaffen werden. Der
Vorstand des Fleckviehzuchtverbandes hat
schon seine Mitwirkung im Prinzip be-
schlössen-

Am 19. ds. kam das Kadettenbatail-
lon von Vevep zu kurzem Besuch in die
Bundesstadt. Die Kadetten zogen vor-
mittags, an der Spitze ihr Trommler-
korps und ihre Musik, durch die Stadt
zum Bärengraben, besichtigten nachmit-
tags das Historische Museum und brach-
ten um 12 Uhr vor dem Bundeshaus
dem Bundesrat ein Ständchen.

Das Vurgerspital hat seine 14tägigen
Gottesdienste, übereinstimmend mit den
bernischen Stadtkirchen, bis auf weiteres
eine halbe Stunde früher angesetzt.

Am 19. ds- kam mit einem Transport-
flugzeug eine Sendung von 2500 Küken
aus Holland nach Bern. Die Sendung
war für eine Berner Firma bestimmt.

Am 21. ds- starb im hohen Alter
von 81 Jahren Herr Heinrich Förster.
Er war 1377, als der Bernische Or-
chesterverein gegründet wurde, der erste
Konzertmeister. Auch nachdem er, viele
Jahre später, das Konzertmeisteramt
niedergelegt hatte, blieb er noch Mit-
glied des Orchesters - Am 22. ds.
abends starb Fritz Thomet im Alter von

wahren- Von 1898 bis 1904 war er
Geschäftsführer der Genossenschaftsdruk-
kerer Bern und von 1904 bis 1921 Ver-
Latter dcT Konsumgenossenschaft Bern.
Durch 22 Bahre war er Vertreter der so-
zialdeniokratischen Partei im Stadtrat
und durch 9 Jahre im Großen Rat des
Kantons.

^ Bn Ehestes (Departement
Seme et Marne) starb der gewesene
Vizedrrektor des internationalen Bureaus
der Telegraphenunion. Er ist erst vor
kurzer Zeit von seinem Posten zurück-
getreten.
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Der Briefträger ©ruft Sdjüb würbe
biefer Sage oon ber Äreispoftbirettion
anläfelid) feines 40. Dienftjabrcs burd)
ein ©efcbent geehrt. Seit 28 Sabren
amtiert er urainterbrodjen in ber fiäng»
gaffe unb erfüllt fein 2Imt nocb in oolter
Siiftigteit.

Seim Spielen auf ber ©traffe tarn
ber 5iäbrige Stnabe SJtäber an ber
Brunnmattftrajfe unter bas fffabrjeug
bes (trubrbalters ©hrbar. ©r mürbe oom
jtuto umgeroorfen unb erlitt einen Sd)ä=
betbrud), an beffen folgen er am nach»
ften Sag im 3nfetfpital ftarb. — Seim
Start 3u einem ^Probefluge auf bem
Seunbenfeib brad) bas fjabrgeftelt eines
tfcbedjoflowafifdien Sleroptans. Der
îlercplan mürbe bienftuntauglidj, bie
3nfaffen tarnen unoerlebt baoon.

2Tuf ber ilJiuriftrafje fuhr nachts ein
unbetannter mitomobilift in einen 3ug
ber Sern=2Borb»Sabn unb oerurfadjte
an bem iölctor gröberen Schaben. Ohne
an3uhalten fuhr er weiter. ©r wirb non
ber Soliäei gefudjt.

Serbaftet mürbe ein Ubrenmacber, ber
aon 12 oerfchiebenen ülmtsftellen aus
ben flantonen Sern, Neuenbürg, ©enf
unb Seffin roegen Seruntreungen, Se»
trügereien, Unterfei;(agungen unb aud;
sur Serbübung mehrerer ©efärtgnis»
ftrafen ftedbrieflidj gefucht mürbe, ©r
tarn mit einem 3uge oon Sfrantreich her
itttb würbe noch im Sahnhof oerhaftet.

t SBcbcr,

gero. Ranjleifefretär ber ameritatlifdjen ffiefanbt»
fdjaft in 33etn.

Dienstag ben 2. Sütärj nadjmittags uer»
[antutelte fid) int Ärematorium auf bem Stent»
gartenfriebf)of eine beträrf)tticf»c Dratiergenteiitbe,
nrotunter auch ber ÏOlittifter unb bie Selretcire
ber amerifanifdjen ©efanbtfdjaft itt Sent, um
bie irbifdje §iiile eines Ijerjensguten, fdjtidjten
Bürgers, eines oorbilblidj treuen Beamten unb
lieben greuttbes ben giantmett }u tibergeben.

3ol)n SBeber erbiidte am 16. 5Jtärj 1859
itt Sern bas üidjt ber Sllctt. §ier oerbradjte er
aud) feine ödjuheit uitb 3ugenbjal)re. (Et 30g
bann in bie grembc mtb fammelte itt lang»
jähriger iiberfecifdfer Dätigfeit Teiche ©rfafj»
ruitgen.

(Ein t)artnädiges üeberleiben ucrauiafote 3oi)"
Slleber, itt feine liebe §eimat 3utüd3utet)ren,
roo er §eiluttg fanb. Itaijeju 40 3ûh" mat'
nun ber Serblidjenc als Stamieifetretär bei ber
hiefigett ameritanifdjen ffie[anbtfd)aft tätig.

SBas er t)ier geieiftet t)at unb roie beliebt
er bei ben SJtiitiftern, bie im Saufe ber 3ûl)tc
bie amerifauifdjeu 3tttereffen bei ber ©ibge»
noffenfdjüft oertraten, mar, roiffett nur bie»

jenigen, bie einen ©ittblid in bas oieifeitige
îtrbeitsfelb fjatten. 3ol)n Slleber mar ein un»
crmiibtidjer Arbeiter, geroiffenhaft unb treu bis
ins Slleinfte mit einem golblautent, iiebens»
roiirbigett ©haraïter.

3n ben 5triegsja()ren tjat er ber anteri»
fanifdjen ffiefanbtfchaft uitfcbätjbare Dienfte ge»
teiftet. Die enorme Strbeitslaft t>at feine Strafte
uacb uttb. nad) aufge3ef)rt. 3"' 3af)rc 1918
rourbe itjin feine treue ffiattiit entriffen unb
balb batauf milite er fid) äroei fdjroeren
Operationen unterjiefien. fleiber blieb bie et»
mattete Befferung aus, fo bafj fitb 3ohu Sßeber
oor 3roci 3af)tett geßroungen fal), fein if>m fo
lieb geworbenes Stmt 311 oerlaffen.

Seine liebe Stifte Sifeli, bie naljesu 20
3gl)re in feinem §aus weilte, mar it)m in
feiner langen £eibens3cit ein mat)rer (Engel.
3hre gebttlbige, aufopferttbe Pflege mar be»

rounbernsmert.
3o^n SBeber lag bas SBohl unferes Sinter»

Iattbes fe()r am èerjen. Seine Heiben oer»

motten ben if>m eigenen junior nidjt 31t unter»
briiden. (Er mar ftets hilfsbereit unb freigebig
uttb hotte feine geinbe.

Sltit. 16. SJtätjj feierte er fdjeinbat nod) 3ient=
lid) rool)l feinen 69. ©eburtstag im Streife [einer
Stidjten ttttb ftarb bann unerroartet rafd) am
17. 9Jlät3 au einem llftljmaanfall, bent fein
gefd)mäd)tes 5er3 nid)t ntefjt SBibcrftanb bieten
Tonnte.

f 3ob» SBeber.

Der utierbittlid)c Dob tant als greuitb 311

3ol)ti SBeber, er faut für if)tt nicht unerroartet.
SDtit bem 3^'f<h«» hotte 3oh" îBebet lättgft
abgered)net.

(Ein lieber, herjensguter greutib ift oon uns
gegangen. Sein ©eift mirb in uns fortleben!

f ©mil ©orgé.
3it ben frühen fütorgenftunben bes 20 ÜDiärg

1928 entfd)iief in SBern natf) fur3et, fdjroeter
Stranfheit Sperr ©util ffiorgé»©berl)arbt 001t

Sent, geroefener îieoifot ber Stantonsbudj»
bud)()alterei, int t)"h^" éditer oon beinahe 86
3af)rett.

©mil ©orgé rourbe ant 13. 3u"i 1842 in
S3ern geboren, ipier roudjs er auf unb befudfte

f ©mit ©orgé.

bie 3{ealfcf)ule, bie et mit ber äJtaturitcit ab»

fd)tofj. Stach einigen Semeftern Stubien an
ber juriftifd)cu gatuftät ber Hnioerfität Stent
trat et in bas (Bureau oott giirfpred) Sted
ein. ©t oerblieb itt biefer Stelle bis er im

3al)re 1870 3111: ffirensbefetjung einberufen
mürbe, bie er als Oberleutnant im 3cm"
bataillon 67 ober 69 ntitmad)te.

Stach feiner Stüdfeljr nahm er eine Stelle
bei ber fantonalen 23erroaltung im „Stift"
an, roo er fid) am redjteu Orte befattb unb
eine il)tn jufagenbe, befriebigenbe Dätigfcit ge»

funben hotte.
Sd)ott genteinfam mit feinem Slater unb nad)

beffett Dobe noch 25 3«hï® long beforgte ©util
©orgé sur allfeitigett 3ufriebcnl)eit bas Qua»
ftorat ber betnifdjen §od)fd)ttlc tm Dtebenaint.
Slls h'efür eine felbftänbige Stelle gefdjaffeu
tourbe, oer3id)tete er batauf, um bei ber ihnt
lieb geworbenen Dätigfeit im „Stift" 3U oer»
bleiben, too er juttt Steoifor ber Stantonsbudj»
halterei oorriidte. Sßähtenb 52 3«hm» bc»

forgte er feine SIrbeit mit großer ffiriinblicl)»
feit uitb ©eroiffenhaftigfeit. 3tod) sroei 3<ü)m
oor feinem 9tiidtritt tonnte er feitt 50jäl)riges
Dienftfubiläum feiern.

Sluf ben 30. 3tooember 1924 trat et in
bett urol)Ioerbicitten 3tul)eftanb. Scljoit oott je»

her marctt lange SBanberuttgeu mit feiner ga=
milie burd) fÇclb unb Sßalb feine liebfte ©r»

holung. Stud) int 9?ul)eftattb mad)te er bei je»

bem B3etter, Dag für Dag feine gerooijnteu
Spasiergiinge, bie il)n frifch unb gefuttb er»

hielten.
Da crfafjte il)tt ant 14. gebruar 1928 ein

plötjlidjes llnroohlfeitt. Der Slrst fonftatiertc
eilte fiungenentsiinbung. Die Stranfheit nahm
3iierft einen guten Skilauf unb bie gamilie
hoffte auf balbige ffieuefung. Slbcr es folltc
uid)t fein. 3cm Stiidfälle traten ein, bie feine
Straft auf3el)rteii uitb am 20. 9Jtät3 burfte er
fd)ttter3los unb fanft hinüber fchlummetn. ©in
langes, arbeitsreidjess fiebeit l)ct feilten Slb»

fdjlufj gefuttbeit.
Die fjantilie oerliert itt it)m il)ren treu»

beforgten Satten uttb Slater. Den [djroerftcn
Slertuft erleibet bie trauernbe ffiattiit, bie ein
gatt3es Heben laug fjreub uitb ßeib mit ihm
teilte unb ihm einen [djönen Sebensabeub be»

leitete.

3rt einer 3ird;e unb in einer Capelle
in Sern würben im ^einher unb im
SIprit öanbtäfdKhen mit Sargelb ent»
wenbet. Diefer 3fage tonnte ber 2fäter
angehalten unb oerhaftet werben. ©5
hanbelt fidj um einen fdjott oorheftraften
Öotetangefteltten.

9Jïit Sjilfe einer unerfdjrodenen Su»
reautiftin tonnte lam 21. bs. ein SRan»
farbeneinbrecöer oerhaftet werben. Das
fjrräuleitt hatte ben ©inbrecher bei ber
3fat ii betrafcht unb als er fid) flüd)tete
oerfolgt unb auf ber Strafte geftellt.
Öier hatte fie ihn fo lange aufgehalten,
bis bie tetephonifd) aoifierte Solitei an»
langte. Der ©inbredjer war am 19. bs.
och ffreiburg getomnten unb hatte am
20. fd;on an ber Sdiwarstorftraftc ein
iOîanfarbeneinbrud; oerübt, bei bent er
50 iranien erbeutete, ©r gebadjte in
Sern 31t bleiben, bis er 1000 tränten
beifamnten hatte, um bann nad) SBiett
ober fdmerita 3U geben.

Das torrettionetle ©eridjt oerurteilte
einen jüngeren 9le,ifenben einer 3üt<her
ffirma wegen cfälfdjung oon Sriöat»
urtunben in 9 fällen 311 3 fütonaten
Slorrettiotishau? unb 2 3ahrcn ©in»
ftellung in ber bürgerlichen ©hrenfä'htg»
teit: — ©in junger, mittellofer Strbeiter,
ber fich als .Kaufmann ausgegeben hatte,
uitb unter betri'igeriftheu Angaben ein
©infamiliendjalet taufte uttb SRöbel im
ÜBerte oon §r. 7000 befteltte, würbe 3U
4 iUionaten .Rorrcttionshaus oerurteilt.
Die Strafe wirb auf 5 3abrc bebingt
erlaffcn.
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Der Briefträger Ernst Schütz wurde
dieser Tage von der Kreispostdirektion
anläßlich seines 40. Dienstjahres durch
ein Geschenk geehrt. Seit 28 Jahren
amtiert er ununterbrochen in der Läng-
gasse und erfüllt sein Amt noch in voller
Rüstigkeit.

Beim Spielen auf der Straße kam
der 5jährige Knabe Mäder an der
Brunnmattstraße unter das Fahrzeug
des Fuhrhalters Ehrbar. Er wurde vom
Auto umgeworfen und erlitt einen Schä-
delbruch, an dessen Folgen er am näch-
sten Tag im Jnselspital starb. — Beim
Start zu einem Probefluge auf dem
Beundenfeld brach das Fahrgestell eines
tschechoslowakischen Aeroplans. Der
Aeroplan wurde dienstuntauglich, die
Insassen kamen unverletzt davon.

Auf der Muristraße fuhr nachts ein
unbekannter Automobilist in einen Zug
der Bern-Worb-Bahn und verursachte
an dem Motor größeren Schaden. Ohne
anzuhalten fuhr er weiter. Er wird von
der Polizei gesucht.

Verhaftet wurde ein Uhrenmacher, der
von 12 verschiedenen Amtsstellen aus
den Kantonen Bern, Neuenburg, Genf
und Tessin wegen Veruntreungen, Be-
trügereien, Unterschlagungen und auch
zur Verbüßung mehrerer Gefängnis-
strafen steckbrieflich gesucht wurde. Er
kam mit einem Zuge von Frankreich her
und wurde noch im Bahnhof verhaftet.

ch John Wider,
gew. Kanzleisekretär der amerikanischen Gesandt-

schaft in Bern.
Dienstag den 2. März nachmittags ver-

sammelte sich im Krematorium auf dem Brem-
gartenfriedhof eine beträchtliche Trauergemeinde,
worunter auch der Minister und die Sekretäre
der amerikanischen Gesandtschaft in Bern, um
die irdische Hülle eines herzensguten, schlichten
Bürgers, eines vorbildlich treuen Beamten und
lieben Freundes den Flammen zu übergeben.

John Weber erblickte am 16. März 1859
in Bern das Licht der Welt. Hier verbrachte er
auch seine Schulzeit und Jugendjahre. Er zog
dann in die Fremde und sammelte in lang-
jähriger überseeischer Tätigkeit reiche Ersah-
rungen.

Ein hartnäckiges Leberleideu veranlaßte John
Weber, in seine liebe Heimat zurückzukehren,
wo er Heilung fand. Nahezu 49 Jahre war
nun der Berblichene als Kanzleisekretär bei der
hiesigen amerikanischen Gesandtschaft tätig.

Was er hier geleistet hat und wie beliebt
er bei den Ministern, die im Laufe der Jahre
die amerikanischen Interessen bei der Eidge-
nossenschaft vertraten, war, wissen nur die-
jenigen, die einen Einblick in das vielseitige
Arbeitsfeld hatten. John Weber war ein im-
crmüdlicher Arbeiter, gewissenhaft und treu bis
ins Kleinste mit einem goldlautern, liebens-
würdigen Charakter.

In den Kriegsjahren hat er der ameri-
kanischen Gesandtschaft unschätzbare Dienste ge-
leistet. Die enorme Arbeitslast hat seine Kräfte
nach und. nach aufgezehrt. Im Jahre 1918
wurde ihm seine treue Gattin entrissen und
bald darauf muhte er sich zwei schweren
Operationen unterziehen. Leider blieb die er-
wartete Besserung aus, so daß sich John Weber
vor zwei Jahren gezwungen sah, sein ihm so

lieb gewordenes Amt zu verlassen.
Seine siebe Nichte Liseli, die nahezu 29

Jahre in seinem Haus weilte, war ihm in
seiner langen Leidenszeit ein wahrer Engel.
Ihre geduldige, aufopfernde Pflege war be-
wundernswert.

John Weber lag das Wohl unseres Bnter-
landes sehr am Herzen. Seine Leiden ver-

mochten den ihm eigenen Humor nicht zu unter-
drücken. Er war stets hilfsbereit und freigebig
und hatte keine Feinde.

Am. 16. März feierte er scheinbar noch ziem-
lich wohl seinen 69. Geburtstag im Kreise seiner
Nichten und starb dann unerwartet rasch am
17. März an einem Asthmaanfall, dem sein

geschwächtes Herz nicht mehr Widerstand bieten
konnte.

-f John Weber.

Der unerbittliche Tod kam als Freund zu
John Weber, er kam für ihn nicht unerwartet.
Mit dem Irdischen hatte John Weber längst
abgerechnet.

Ein lieber, herzensguter Freund ist von uns
gegangen. Sein Geist wird in uns fortleben!

f Emil Gorgé.

In den frühen Morgenstunden des 29 März
1923 entschlief in Bern nach kurzer, schwerer
Krankheit Herr Emil Gorgö-Eberhardt von
Bern, gewesener Revisor der Kautonsbuch-
buchhalterei, im hohe» Alter von beinahe 36
Jahren.

Emil Gorge wurde am 13. Juni 1342 in
Bern geboren. Hier wuchs er aus und besuchte

j- Emil Gorgé.

die Realschule, die er nur der Maturität ab-
schloß. Nach einigen Semestern Studien an
der juristischen Fakultät der Universität Bern
trat er in das Bureau von Fürsprech Steck
ein. Er verblieb in dieser Stelle bis er im

Jahre 1379 zur Grenzbesetzung einberufen
wurde, die er als Oberleutnant im Jura-
bataillon 67 oder 69 mitmachte.

Nach seiner Rückkehr nahm er eine Stelle
bei der kantonalen Verwaltung im „Stift"
an, wo er sich am rechten Orte befand und
eine ihm zusagende, befriedigende Tätigkeit ge-
funden hatte.

Schon gemeinsam mit seinem Vater und nach
dessen Tode noch 25 Jahre lang besorgte Emik
Gorge zur allseitigen Zufriedenheit das Quä-
storat der bernischen Hochschule im Nebenamt.
Als hiefttr eine selbständige Stelle geschaffen
wurde, verzichtete er darauf, run bei der ihm
lieb gewordenen Tätigkeit im „Stift" zu ver-
bleiben, wo er zum Revisor der Kautonsbuch-
halterei vorrückte. Während 52 Jahren be-
sorgte er seine Arbeit mit großer Gründlich-
tcit und Gewissenhaftigkeit. Noch zwei Jahre
vor seinen: Rücktritt konnte er sein 59jähriges
Dienstjubiläum feiern.

Aus den 39. November 1924 trat er in
den wohlverdienten Ruhestand. Schon von je-
her waren lauge Wanderungen mit seiner Fa-
niilie durch Feld und Wald seine liebste Er-
holuug. Auch im Ruhestand machte er bei je-
dem "Wetter, Tag für Tag seine gewohnten
Spaziergünge, die ihn frisch und gesund er-
hielten.

Da erfaßte ihn am 14. Februar 1923 ein

plötzliches Unwohlsein. Der Arzt konstatierte
eine Lungenentzündung. Die Krankheit nahm
zuerst einen guten Verlauf und die Familie
hoffte auf baldige Genesung. Aber es sollte
nicht sein. Zwei Nückfälle traten ein, die seine

Kraft aufzehrten und am 29. März durfte er
schmerzlos und sanft hinüber schlummern. Ein
junges, arbeitsreichess Leben hat seinen Ab-
schluh gefunden.

Die Familie verliert in ihm ihren treu-
besorgten Gatten und Vater. Den schwersten
Verlust erleidet die trauernde Gattin, die ein
ganzes Leben lang Freud und Leid mit ihni
teilte und ihm einen schönen Lebensabend be-
leitete.

In einer Kirche und in einer Kapelle
in Bern wurden im Dezember und im
April Handtäschchen mit Bargeld ent-
wendet. Dieser Tage konnte der Täter
angehalten und verhaftet werden. Es
handelt sich um einen schon vorbestraften
Hotelangestellten.

Mit Hilfe einer unerschrockenen Bu-
reaulistin konnte am 21. ds. ein Man-
sardeneinbrecher verhaftet werden. Das
Fräulein hatte den Einbrecher bei der
Tat überrascht und als er sich flüchtete
verfolgt und auf der Straße gestellt.
Hier hatte sie ihn so lange aufgehalten,
bis die telephonisch avisierte Polizei an-
langte. Der Einbrecher war am 19. ds-
von Freiburg gekommen und hatte am
20. schon an der Schwarztorstraße ein
Mansardeneinbruch verübt, bei dem er
50 Franken erbeutete. Er gedachte in
Bern zu bleiben, bis er 1000 Franken
beisammen hatte, um dann nach Wien
oder Amerika zu gehen.

Das torrektionelle Gericht verurteilte
einen jüngeren Reisenden einer Zürcher
Firma wegen Fälschung von Privat-
Urkunden in 9 Fällen, zu 3 Monaten
Korrektionshaus und 2 Jahren Ein-
stellung in der bürgerlichen Ehrenfähig-
keift — Ein junger, mittelloser Arbeiter,
der sich als Kaufmann ausgegeben hatte,
und unter betrügerischen Angaben ein
Einfamilienchalet kaufte und Möbel im
Werte von Fr. 7000 bestellte, wurde zu
4 Monaten Korrektionshaus verurteilt.
Die Strafe wird auf 5 Iahte bedingt
erlassen.
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